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as wir erhoffe»».!«
Unter diesem Stichwort wendet sich Genosse AugustW i n n i g , Redakteur des „Grundstein "

, im „Korrespon¬
denzblatt der Generalkommission der Gewerkschaften "
gegen die Mietzmacher , die bei den Massen keine „Illu¬
sionen" aufkommen lassen wollen. Er schreibt :

„Eine käinpfende Klasse bedarf des Glaubens andre
Mö -glächkeitd -es Aufstiegs . Wer Maffen zustrmmen-
brinyen , sie zum Kampf für ein großes Ziel und zu Opfern
für diesen Kampf gewinnen will, der mutz in ihnen die Gewiß¬
heit wecken, daß sie das Ziel durch Opfer erreichen können.
Wer der Maste predigt : Agitiert , organisiert , opfert , haltet
fest, kämpft ! und ihr dann sagt : macht euch aber keine Hoff¬
nungen , es wird -immer schlechter ; euer Elend , eure Recht¬
losigkeit und eure Knechtung werden immer zunehmen, der
solle lieber zu der Sekte der Brüder vom jüngsten Gericht
gehen , aber nicht zur Arbeiterbewegung kommen. Die Arbei-
terklaste bedarf der Schwungkraft , die aus der Gewiß¬
heit strömt, daß uns Opfer und Kämpfe, zweckvoll dargo-
bracht und geführt , vorwärts und dem Ziel näher bringen .
Wer der Arbeiterklaffe diese Gewißheit nimmt , nimmt ihr
den sichtlichen Urgrund der Impulse , ohne die ihr
Kampf nicht zu führen ist. Ist nicht die Hoffnungslosigkeit,bet Zweifel an der Zweckmäßigkeit der Opfer , die die Organi¬
sation verlangt , zu allen Zeiten , so lange wir für unsere
Sache werben , das zäheste Hindernis unserer Arbeit gewesen?
Wir brauchen, rein sozialpshchologisch betrachtet, einen starken ,
Zukunftsfrohen Optimismus , der , jenseits des dunkeln Heute,immer das Dämmern -des kommenden Tages sieht . Halten
wir diesen Glauben an die Zukunft für unberechtigt, dann
muffen wir unsere ganze Bewegung als aussichtslos aufgeben.

-Die Schwarzmalerei wäre dann nur objektiv im Rechte ,
wenn sich heute auch nur die geringste Spur einer Auffassung
Nachweisen ließe, daß die Zeit nach dem Kriege uns alles das
kampflos , rein um Gottes willen, darreichen würde , um das
wir bisher gerungen haben. Daß nun alle Unrast und Be-
schwerniL des Kampfes vorüber seien und das Reich der all¬
gemeinen Verbrüderung vor der Tür stehe. Wenn auch nur
die geringste Spur einer solchen Auffaffung vorhanden wäre,
dann — aber auch dann wären diese ganzen krampfhaften
Beschwörungen überflüssig ; denn wer auch nur dem jüngsten
Mitglied « unserer Gewerkschaften mit einer solchen Andeu¬
tung käme , würde totgelacht werden . Und trotzdem plagen
sich ernsthafte Männer damit ab , uns durch spaltenlänge Dar¬
legungen zu belehren , -daß man auch nach -dem Kriege noch
mit Waffer wird kochen muffen.

"

Wimrig stellt d-an-n fest, daß sich nirgends eine Ueb-er-
schätzung der Gewerkschaften gezeigt habe, wenn diese trotz¬dem zuversichtlich in die Zukunft blicken, so sei das der
Ausdruck ihrer inneren Kraft , die niemals eine glänzendere
Probe abgelegt habe, als in den bisherigen sieben Monaten
des Krieges . Dann wendet er sich gegen die Unglücks¬
propheten , die Befürchtungen für unser Erwerbsleben nach
dem Kriege haben.

„ Wer will heute schon die Hand dafür ins Feuer legen,
daß die Befürchtungen , die -wir für unser Erwerbsleben nach
dem Kriege -hegen , wirklich berechtigt sind? Wir halten sie
heute für berechtigt; aber halben wir nicht erst in diesen
KriegSmonaten erleben müssen , daß die Wirklichkeit
festeingewurzelte Bovstellung-. n von dem Verhalten -des wirt¬
schaftlichen Organismus radikal über den Hausen
warf ? Und weiter : kein Mensch kann- heute angeben, welche
Neugestaltungen am Ende dieses Krieges erstehen werden :
ob wir beispielsweise politische Bewegungsfreiheit genug haben
werden, um die Beziehungen zu den alten Absatzmärkten wie¬
der aufzunehmen , oder ob nicht das Ergebnis des Krieges -ein
größeres Wirtschaftsgebiet sein wird, in dem der W-arenum -
iauf ganz anders geovdnet ist.

Alle diese Umstände sind auch für die künftigen Wege der
deutschen Sozialpolitik , -der gesetzlichen Sozialfürsorge von
ziemlicher Bedeutung . Es genügt nicht allein , Sozialpolitik
treiben zu wollen ; es bedarf dazu auch der Mittel , um Sozial¬
politik treiben zu können . Wir alle sind überzeugt, daß der
Stand der deutschen Volkswirtschaft eine vollkommenere und
ergiebigere Sozialpolitik gestaltet hätte , -daß es aber an dem
entschiedenen Willen -dazu fehlte — bei der Regierung , bei
bro maßgebenden politischen Parteien und bei -den großen
kapitalistischen Interessengruppen , Hier ist -doch -ivohl die Auf¬
fassung berechtigt, daß die Erfahrungen dieses Krieges man¬
chen Gegner der Sozialpolitik entwaffnet haben . Die
bewunderungswürdige Kraft -des -deutschen Volkes , die im
Westen feit fünf Monaten den zevm-ürbenden Wirkungen
eines zähen Stellungskrieges trotzt unid im Osten Schlag auf
Schlag gegen einen übermächtigen Gegner führt , hat nicht
wenige ihrer Wurzeln in der Sozialpolitik -dieses
Landes , die zu ihrem Teile durch Vorbeugen und Heilen
den Kräfteverbrauch -in der Tretmühle -des Arbeiterlebens ver¬
mindert hat . Das sind Wahrheiten , die sozusagen auf
der Straße liegen sollten . Zweifellos sind durch diese Erfah -
ruugen die Aussichten für di« W-eiterführung der Sozialpoli¬

tik g ü n st i g e r geworden. — Die Tätigkeit der Gewerkschaf¬
ten bei der Unterstützung der Arbeitslosen -hat fraglos der
wirtschaftlichen Behauptung -des deutschen Volkes gedient, nur
Ignoranten - vermögen das zu leugnen . Die Erfahrungen bei
der Arbeitsvermittlung in diesen oMnaten zeigen denen , die
sehen wollen, wie notwendig und wertvoll ihre Organi¬
sation ist . Man müßte schon -den menschlichen Willen als
-mitbestimmende Größe bei der Gesetzgebung ganz und gar
ausschalten und die Gesetzgebung als einen entsee lten
Automaten betrachten , um zu verkennen, daß die
Erfahrungen der Kriegszeit auch in diesen Fragen Berän -
derungen herbeigeführt haben , und zwar Verän¬
derungen , tue unseren Bestrebungen -durchaus günstig
sind.

"
Bisher war die deutsche Sozialpolitik , dem sozialen Zwecke

entgegen, vorwiegend gouvernemental und unterneh¬
merfreundlich gerichtet. Die B cnfsorganisationen der
Arbeiter wurden - -dabei geflissentlich umgangen und auSge-
fchaltet. Darf man eS Utopismus schelten , wenn wir der Zu¬
versicht sind , daß darin ein grundsätzlicher Um¬
schwung eintreten wird ? Die Gewerkschaften haben
sich , -getreu ihrem Charakter , äls Hüter der beruflich-wirtschaft¬
lichen Interessen der Arbeiterklasse, der sozialen Arbeit, dt«
infolge des Krieges getan werden mutzte , mit Hingebung und
Erfolg gewidmet. Die Regierung hat die Mitwirkung
der Gewerkschaften schätzen gelernt , manche -bitter not¬
wendige Maßnahme hat nur mit Hilfe der deutschen Gewerk¬
schaften burchgeftihrt werden können . Dies« Tatsache ist der
-deutschen Geschichte als ein bedeutsames Ereignis «inverl -eibt
und kann nicht ungeschehen gemacht werden .
Die Gewerkschaften sind dadurch vor der ganzen Welt als das
anerkannt worden, was sie in Wahrheit sind : als ein unent¬
behrliches Glied in der Organ -isarion der Volkskräfte. Diese
Tatsache muß weiter wirken, sie mutz in der Gesetzgebung und
in der Verwaltung ihren Ausdruck finden . Ist es uferloser
Optimismus oder blühende Utopie , -das auszuspvechen?

Es ist im Gegerrteil ein Fehler und ein schwerer Feh¬
ler , die Auftassung zu nähren , alles -dies werde später wie
Schnee von der Sonne vertilgt -werden. Es würde sich nichts
ändern . Die Arbeiterschaft würde wieder nach -allen Künsten
altpreußischer Verwaltung verfemt werden. Man wurde sie
wiederum von aller Teilnahme und allem Einfluß auf die
öffentlichen AngelcgenheiEn absperren . Merkt man gar nicht,
daß man damit den Kreisen , denen eine größere Teilnahme
der Arbeiterschaft am öffentlichen Wesen von Grund aus zu¬
wider ist » entgegenkommt ? . Wenn in der Arbeiterbe¬
wegung selbst dieie Tatsachen verkannt und ihre natür- -
lichen Schlußfolgerungen abgelc-hnt werden, so wird man es
dort , wo es zunächst darauf anko-mmt , e r st recht tun kön-
nen. Und wenn man -der Arbeiterschaft jetzt bereits prophe¬
zeit, -daß auch nachher wieder die alte Aechtun -gspolitik Trumpf -
ist, so wird man -damit jenem verwünschten Fatalismus
die Wege ebnen , der sich über nichts mehr erregt und
aus lauter Radikalismus den wirklichen Kampf ablehnt , „ weil
die herrschenden Klaffen ja -doch nicht aus ihrer Haut heraus
können" und darum kein Fortschritt möglich ist.

Sicherlich -wird man in vielen Dingen nach dem Kriege
wieder da anknüpfen , wo man vor -dem Kriege ausgehört hat.
Kein Mensch wird ettva erwarten , daß der sogenannt« „Kricgs-
fozialismus "

, -die Regelung des Verkehrs und Verbrauchs
durch die öffentliche Gewalt , auch nachher -bestehen bleibt.
Immerhin ist es nicht ausgeschlossen , daß der Verkehr dieser
oder jener Ware dauernd unter staatliche Kontrolle gestellt
wird . Was von diesem „Kriegssozialismus " für die Zukunft
für uns heraussprin -gt , ist daS : die vom Sozialismus gefor-
-derte Organisation des Wirtschaftslebens hat in des Landes
schwerster Zeit ihre ökonomische Ueberlegenheit
gegenüber -der Anarchie der freien Konkurrenz bewiesen . Der
Grundgedanke des von uns vertretenen Wirtschaftssystems hat
sich bewährt . Ob das einmal von mehr als theoretischer Be¬
deutung sein kann, ist heute noch nicht zu sagen .

Ebenso wird kein Gewerkschafter erwarten , daß etwa -die
mit den Unternehmevorganisatwnen gebildeten Kri-egsarbeits -
gemeinschaften eine Jntereffenharmonie zwischen Arbeitern
und Unternehmern schaffen - könnten. Ms tm: uns int -Bau¬
gewerbe zu der Bildung -der Arbeitsgemeinschaft zusammen¬
fanden , sagten wir uns beiderseits sehr deutlich , daß dadurch
an den großen Gegensätzen, -die zwischen uns bestehen , nichts
geändert -würde , daß es sich um eine Aktion handele, die die
Not -der Kriegszeit nötig mache und die mit dem Kriege be¬
endet sei. Trotzdem wird uns das gemeinsame Arbeiten in
manchem Orte unnötige Schroffheiten , die bisher bestanden,
abschleifen und für die Schlichtung bagatellha-fter Konflikte
günstigere Bedingungen schassen. Das ist ganz natürlich und
eigentlich -selbstverständlich für den, der -daran -denkt , daß in
allen Konflikten sich nicht die Streitfragen in abstracto gegen¬
überstehen, sondern durch -warmblütige Menschen vertreten
werden.

Wer diese Dingie nach jeder Richtung hin kritisch prüft ,
kritisch, aber auch unbefangen und ohne Nebenzweck ,

.muß eine Auffassung , die unsere Zukunft nur grau in grau
sieht, entschieden ablehnen . Unsere Zukunft , die Zukunft der
Arbeiterschaft und ihres Strebens , hängt , -wie die -des ganzen'
Volkes , vom Endergebnis des Krieges ab. Wir werden- gut
tun , uns auf harte Zeiten gefaßt zu machen . Unser VoK -
wivd sich behaupten ; aber auch dann werden- vielleicht Jahre
vergehen, ehe wir die Riesenopfer -des Krieges wenigstens
wirtschaftlich überwunden -haben . Im ganzen lverden wir den
Kampf für das Wohl der arbeitenden Klasse voraussichtlich
unter Bedingungen führen können , die in mancher Hinsicht
günstiger sind als vor dem Kriege.

Wir erwarten kein Schlaraffia . Aber -wir erwarten für
die Arbeiterklaffe den gleichen Raum und das gleiche Recht
zur Arbeit am öffentlichen Wesen , das jeder andere Deutsche
-hat. Wir erwarten daS Aufhören jener Aechtungspolitik, die
unseren Organisationen durch kleinliche Belästigungen das
Leben schwer machte. Wir erwarten das Aufhören der
ewigen Bedrohungen der gesetzlichen Grundlagen unserer Ge»
wcrkschaften . Wir erwarten die Anerkennung der unab¬
hängigen Berufs -Vereine der Arbeiter als die gegebene Vertre¬
tung der Arbeiterklaffe aus allen Gebieten des wirtschaftlichen
und sozialen Lebens . Und wir erwarten -den tatbrreiten Wil¬
len znm Ausbau und zur Bervollkommnung der sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung .

Das ist es , -lvaS die Arbeiterklasse von -der Zukunft er¬
wartet .

Nicht mehr. Aber auch nicht weniger !
Was Wirmig hier über d-ie Gewerkschaften und ihre

Aufgaben nach dem Krieg schreibt , gilt im Großen und
Ganzen auch fürdiesozialdemokratischePartei .
Auch in der Politik lie-g-en die Verhältnisse nach dem Krieg -
anders wie vor dem Krieg . Die Sozialdemokratie hat
eine ungleich günstigere Operationsbasis und es hängt
alles davon ab , ob sie dieser Tatsache Rechnung trägt und
den aus ihr sich ergebenden Konsequenzen- nicht mehr
a u s w e i ch t . So wie im wirtschaftlichen waren bisher
die Scharfmacher auch im politischen Leben Deutschlands
tonangebend ; ob sie das künftig nicht mehr sein können ,
hängt in erster Linie mit von der politischen Haltung der
Sozialdemokratie ab.

Tagesbericht der obersteuHeererleitung
5550 Reffen «nt 250 Rnnzose» gefangen.

WTB . Großes Hauptquart er , 9 . März , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Auf der
L o r e t t o - Höhe entriffen unsere Truppen den Franzosen
zwei weitere Gräben , machten

9 Offiziere und 259 Mann
zu Gefangenen und eroberten zwei Maschinengewehreund
zwei kleine Geschütze.

In der C h a m p a g n e sind die Kämpfe bei S o n a i n
noch nicht znm Abschluß gekommen. Nordöstlich von L e
M e s n i l wurde der zum Vordringen bereite Gegner
durch unser Feuer am Angriff verhindert .

In den Vogesen erschwerten Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkeit. Die Kämpfe westlich von Münster
und nördlich von S e n n h e i m dauern noch an.

*

Oestlicher Kriegsschauplatz : Oestlich und
üblich von A u g u st o w scheiterten russische Angriffe mit
- ch w e r e n Verlusten für den Feind .

Nördlich von L o m z a ließ der Feind nach einem miß .
ungenem Angriff

S99 Gefangene
in unseren Händen.

Nordwestlich von Ostrolenka entwickelte sich ein
Kampf, der noch nicht zum Abschluß kam.

In dem für uns günstig verlaufenen .Gefecht nordwest -
lich und westlich von Prasznysz machten wir

3999 Gefangene .
Russische Angriffe nördlich von R a w a und nordwestlichNowe - Miasto hatten keinen Erfolg .

1259 Russen
wurden hier gefangen genommen.

Ober st e Heeresleitung .
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Die dritte Rriegstagung des

Reichstags
beginnt heute. Zum drittenmale wird der Reichstag ge¬
waltige Summen bewilligen, die gebraucht werden, um im
Daseinskampf der Nationen die Stellung des deutschen
Volkes ungebrochen aufrecht zu erhalten . Zehn Milliarden
sind im Jahre 1914 von allen Parteien der deutschen Volks¬
vertretung eimnütig bewilligt worden, zehn M i l l a r -
den werden abermals gefordert ; eine
Summe , die kaum ausreichcn würde, wenn der Krieg
noch das ganze Rechnungsjahr hindurch andauern sollte,
die aber , wie wir alle hoffen, doch bei weitem nicht aufge¬
braucht werden wird .

Es wird sich also nicht darum handeln , die Summen
festzulegen , die für die Krvegssührung noch aufgewendet
werden sollen . Eine solche Festsetzung liegt außerhalb des
Machtbereichs des Reichstags wie der Regierung . Solange
die Gegner nicht geneigt sind , Frieden zu schließen , solange
muß eben Krieg geführt werden. Man braucht Brot für
die Soldaten draußen im Felde und Kleider für sie, man
braucht Gewehre und Munition , Schiffe und Kanonen —
und zur Beschaffung alles dessen : Geld ! Das sind harte
Tatsachen ; aber es liegt , wie schon gesagt, nicht in der
Macht eines der beiden Teile , sie zu ändern .

Was ist der Zweck der deutschen Kriegsfllhrung ? Nach
den tönenden Redensarten der Allzulauten ist es die völ¬
lige Vernichtung des Feindes . Rußland , England und
Frankreich müßten so zu Boden geworfen werden, daß sie
auf Jahrzehnte hinaus nicht imstande seien / sich wieder
zu erheben. Jeder vernünftige Mensch im Deutschen Reich
weiß, daß das Unsinn ist . Mit solchen Redensarten wird
kaum der beabsichtigte Zweck, dem eignen Volke Mut zu
machen und die Gegner in Schrecken zu fetzen, nicht er¬
reicht . Man weckt damit höchstens Illusionen , denen Ent¬
täuschungen folgen müssen , und gibt den Gegnern Anlaß
zu spöttischen Bemerkungen über das angebliche deutsche
Kriegsziel und sein Verhältnis zu dem wirklich Erreichten.
Was ist ober wirklich der Zweck der deutschen Kriegsfüh¬
rung ? Ihr Zweck ist, die Gegner zur Einsicht zu zwingen,
daß auch sie Deutschland nicht zu Boden werfen können.
Von dieser Einsicht sind sie trotz der schlimmen Erfahrun¬
gen , die sie im Laufe der ersten sieben Kriegsmonate
machen mußten , leider noch immer sehr weit entfernt . Sie
tvollen noch immer nicht einsehen, daß das deutsche Volk
dank seiner Kraft und der Einigkeit seines Abwehrwillens
auch einer zahlenmäßigen Uebermacht dauernd siegreich
widerstehen kann. Sie hoffen auf die Zeit und den Hunger ,
auf innere Schwierigkeiteir. Das Bombardement der Dar -
danellenforts hat einen neuen Akt des weltgeschichtlichen
Dramas eingeleitet . Die Brücke einzureißen , die von Ber¬
lin und Konstantinopel nach Asien führt , und andererseits
die Pforte einzubrechen, die die Verbündeten von Ost und
West an dem südlichen Zusammenschluß hindert , das ist
das Ziel dieser militärisch wie politisch gleich wichtigen
Operation . Aufgeschreckt vom Donner der Geschütze, der
eine große Entscheidung ankündigt , sind die Völker des
Südens und Südostens in wilde Bewegung geraten .
Griechenland duckt sich zum Sprung auf die Türke '
— wenn die Beute verteilt wird , wollen alle Jäger gewesen
sein —, und aus gleichen Gründen schickt sich Italien
an , über Oesterreich herzufallen. Sind aber erst die Bun¬
desgenossen Deutschlands — zum Teil durch die Hilfe ihrer
eigenen „Bundesgenossen" — erledigt , dann hat man erst
zur Hauptarbeit die Hände frei !

So denkt nian heute in London . Paris und Petersburg
trotz Unterseebootskrieg, Soissons und Massuren . Man
hat das Spiel noch lange nicht ausgegeben, man denkt noch
an keinen Frieden ! Was bleibt uns da übrig ? Nur
eines : Fe st bleiben ! Festbleiben, bis die Gegner ein¬
gesehen haben, daß all ihr Mühen vergeblich ist , daß jeder
ihrer Versuche , Deutschland tödliche Wunden beizubringen
zu ihrem eigenen Schaden ausschlägt ! Ten Gegnern durch
Wort und Tat diese Ueberzeugung beizubringen , das ist
heute immer noch die beste Arbeit , die für den Frieden
geleistet werden kann!

Vom Krieg.
Bo« westlich ?» KrieMnnM.

Der französische Bericht.
WAS . Paris , 9 . März. ( Nicht amtlich . ) Amtliche ».

Bericht vcm gestern nachmittag 3 Uhr. In -der GIjampagnt
nichts Bedeutendes dem gestrigen Albenbbericht hinzuzufülgen
Die gemeldeten Fortschritte wurden , ausgebr-ettet . Gegen Ätzen»
eroberten wir auch den Schützengraben nordwestlich von
Soun im Die zwischen Perthes und Beausejour er¬
oberten Schützengräben haben eine Ausdehnung von 400 bis 500
Meter. Wir machten Gefangene, darunter höhere Offi¬
ziere . Fm Gebiet .der Maashöhen beschädigte unser »
schwere Artillerie nach Berichten von Gefangenen ein 42 Zenli
.mvtergeschütz schwer, das kürzlich vom Feind in Stellung ge
bracht wurde . DaS Geschütz mußte abmontiert undn zur Aus¬
besserung zurückgeschickt werden . ( ? ) Mer Ddann der Bödie --
nungSmaTMschnft .wurden getötet, viele verletzt.

In Lothringen rückten wir nüMich Badonville »
Vor. In den Vogesen am Reichsackerkops machten di»
Deutschen hastige Gegenangriffe. Hierbei faßten sie eine,
Augenblick auf >dem Grat Fuß'

, aber unsere Alpensäger warfe,
sie nach wütendem Nahkampf zurück . Wir blieben endgültig
.Herren des ReiebSackerkopses. Der Feind erlitt äußerst schwer »
Verluste . Fm Oberelsaß südlich .des Bcrbnihofs Burnhaupr
wurde ein gegen unsere vorgeschcbenen Stellungen gerichteter
Angriff durch unser ' Fnfanteviefeuer zerstreut .

Französische Borschüffe.
Paris , 9 . März . Die von Frankreich den Verbündeten

und befreundeten Ländern bereits vorgestreckten Beträge
verteilen sich folgendermaßen : Belgien 250 Millionen ,
Serbien 186 Millionen , Griechenland 20 Millionen ,
Montenegro eine halbe Million . Die noch vorzustreckenden
Beträge belaufen sich auf 896 Millionen , die für Belgien ,
Rußland und Serbien bestimmt sind .

Vm östlich ?» KriegsschWlatz.
Der Sstmeichisch - Winsche Tagkrtericht

Siegreich abgewiesene russische Angriffe .
WTB . Wien , 9 . März . (Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 9. März mittags :
An der Front nördlich der Weichsel hielt der lebhafte

Geschützkampf auch gestern an. Südlich LopuSzno wur¬
den Angriffe der Ruffeu mühelos abgewiesen . Der im
Raume bei G o r l i c e durchgeführte Borstoß brachte noch
weitere Gefangene ein . Die gewonnenen Stellungen
wurden trotz mehrfacher Versuche des Feindes , sie wieder¬
zuerobern , überall behauptet .

Ununterbrochen wiederholen sich an der Karpathen -

Front feindliche Angriffe , die je nach der Entwicklungs¬
möglichkeit bald mit starken, bald mit untergeordneten
Kräften durchgeführt werden. So wurden auch gestern
wieder an mehreren Stellen heftige Angv iffe der

Russen , die bis an unsere Verhaue herangekommen
waren , unter schweren Verlusten des Gegners zu¬
rückgeschlagen . Weitere

600 Mann des Feindes
blieben bei diesen Kämpfen als Gefangene in unser»
Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen wieder
vorherrschenden ungünstigen Witterungsverhältnisse for¬
dern von den in dieser Gefechtsfront verwendeten Armeei¬
körpern ganz außerordentliche Lei st ungen .
In ständigem Kontakt mit dem Gegner sind die Truppen
oft Tag und Nacht im Kampf und vielfach gezwungen ,
auch bei strenger Kälte und hohem Schnee Angriffsbewe¬
gungen auszuführen oder in der Verteidigung Angriffen
weit überlegener feindlicher Kräfte standzuhalten . Dem
Verhalten unserer braven Truppen , sowie jedem ein¬
zelnen , der an diesen Kämpfen Anteil hat, gebührt unein¬
geschränktes L o b.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :
v. Hofer , Feldmarschalleutnant .

3m Unterseebootkrieg .
Ein Opfer unserer Unterseeboote.

WTB . London, 9 . März . (Nicht amtlich.) Die Ad¬
miralität teilt mit , daß der Dampfer „ Belgrove" mit einer
Ladung von 2389 Tonnen Köhlen am Montag ans der
Höhe von „Jlfracombe " infolge einer Explosion gesunken
•ft . Wahrscheinlich sei er von einem Unterseeboot torpe-
tiert worden. Die Besatzung wurde gerettet. Der Vor¬
gang spielte sich vor den Augen tausender von Zuschauern
ab . Als die Explosion erfolgte , befanden sich 21 Dampfer
in der Nähe, von denen 6 Hilfe leisteten.

Bon de» KriegrschlnMe» im Orient.
Eine Niederlage der Veiten in Persien.

WTB . London , 9. März . Das indische Amt teilt
mit : Seit einiger Zeit war es bekannt, daß sich ein oder
zwei Regimenter türkischer Truppen und Mitglie¬
der des türkischen Stammes Beni Lam auf Amra sowie
Kontingente des persischen Stammes Beni Lamu und an¬
dere Perser , die dem Scheik von Mohammerah feindlich ge¬
sinnt sind , westlich von Ahvaz versammelten , um ihre Zahl ,
und Ausstellung festzustellen. Es wurde am 5. März einet

Aufklärungsabteilung der Garnison von Ahvaz,
entsandt. Der Feind , der bei Ghadir Stellung genommen ;
hatte, war sehr stark. Er wurde auf ungefähr 12 000!
Mann geschätzt. Die britischen Truppen zogen
sich unter Gefecht zurück und brachten dem Feind
Verluste von 2—300 Tote und 5—000 Verwundete bei.

Die Russen räumen Persien .
Konstantinopel , 9 . März . Nach hier eingetroffenen

persischen Nachrichten
'

halben die Russen Persien teil¬
weis egeräumt . Besetzt sind nur noch drei Orte . AnS
Bagdad wird die Ankunft vieler Tausend Freiwilliger
unter Führung ihrer Scheichs gemeldet, die sich dem Hei¬
ligen Kriege anschließen wollen.

Die russische Flotte im Schwarzen Meere .
WTB . Konstantinopel , 9 . März . Die russische

Flotte , bestehend aus 5 Linienschiffen, 3 Kreuzern , 10
Torpedobooten und mehreren Dampfern ist am 7 . März ,
vcrmrttags , vor den Kohlenhäfen des E r e g l i - Gebietes,
an der Südküste des Schwarzen Meeres , erschienen und hat
die Häfen Zunguldak , Koslu , Eregli und Ala »
b I i beschossen . Auf Zunguldak wurden über tausend
Schüsse abgegeben; ein Dampfer wurde versenkt .
In Koslu gerieten einige Häuser in Brand . In Eregii ,
auf das über fünfhundert Shüsse abgegeben wurden , wur¬
den 4 Dampfer und ein Segler zum Sinken
gebracht , darunter ein italienischer und ein persischer
Dampfer . Zwei weitere Dampfer wurden beschädigt .

Sonstige Kriegrnochrichten.
Klärung zwischen Italien und

Oesterreich.
B e r l i n , 9 . März . Zu dem nunmehr zur Erörterung

gelangten Thema „Italien und Oesterreich-Ungarn " be¬
merkt das „Tageblatt " , anscheinend auf Grund besonderer
Informationen , es habe vor einigen Tagen von Besse -
rungsmöglichkeiten in dem Verhälntis der beiden
Staaten gesprochen: „Wir dürfen heute sagen, daß diese
Befferungsmöglichkeiten sich verstärkt und festere Gestalt
angenommen haben, und daß die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung zwischen Oe st er re ich und
Italien auf Grund bestimmter Vorschläge näher gerückt
scheint. Allerdings liegt irgend ein bindender Entschluß
oder irgend eine Entscheidung bisher nicht vor, und man
wird in diesem Stadium gut tun , sich vor vorschnellen
Aeußerungen eines uneingeschränkten Optimismus wie vor
weitgehenden Kommentaren zu hüten ."

Zum gleichen Gegenstand wird der „ Voff. Zeitung "

gemeldet : „Verschiedene dreibundsfremrdliche Stimme «
in Italien dringen ans eine Klärung und Befesti¬
gung des Verhältnisses Italiens zu Oesterreich -
Ungarn . In der Tat hat sich eine neue Verständigung
der beiden verbündeten Staaten angesichts der Verhältnisse ,
die sich durch den Weltkrieg gegeben haben, als unerläßlich
herausgestellt . Nachdem nunmehr die Schwierigkeiten , die
der Einleitung der Erörterungen entgegenstanden , über¬
wunden sind , ist , wie wir aus zuverlässigen Mitteilungen
erfahren , die Verständigung in bestem Gange ."

Mailand , 9 . März . Nach einer „Stampa " -Meldung
hatten vor dem gestrigen Ministerrat Salan d ra ,
Sonnino urrb Kriegsminister Z u p e l l i eine wichtige
Unterredung . Heute ging in R o m das Gerücht, B ü l o w
habe mit Sonnino lanqe konferiert . Die von Deutschland
und Oesterreich mit Italien geführten Unterhandlungen

i sollen sehr vorgeschritten sein . Sicher ist der entscheidende
Augenblick in der Haltung Italiens jetzt gekommen.

Englands Druck auf Griechenland und Italien .
Berlin , 9 . März . Laut „Deutsche Tageszeitung " sind

aus Athen Meldungen eingetrosfen, aus denen hervor-
>geht, daß England kategorisch von Griechenland ein
> politisches Glaubensbekenntnis verlang .
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habe. Es soll gedroht haben, Griechenlands Herrschaft im
Aegäischen Meere zu unterbinden , falls Gniechntand drei-
hundsreundüch bliebe. Dieser Drohung schloß sich auch
Frankreich an . Die bereits gemeldete Besetzung
derJnselLemnos durch England soll den Wünschen
und Drohungen der Dreiverbandsmächte Nachdruck ver¬
leihen . Der griechische K r o n r a t habe in seiner Mehr¬
heit die gestellten Forderungen a b g e I e h n t .

Die Arbeiterbewegung in England .
WTB . London, 9. März . Nach einer Meldung der

„Times " aus Southampton steht auf den Schiffswerften
von Harland and Wolfs eine ernste Arbeiterbewe¬
gung bevor. Die Arbeiter verlangen eine sofortige Auf¬
besserung von 5 Schilling wöchentlich und außerdem eine
lOprozentige Lohnerhöhung für Ueberstunden. Die Ar¬
beitgeber sind der Anschauung, daß die Arbeiter ohnehin
doppelt so viel verdienen wie in normalen Zeiten und daß
ihre Forderungen deshalb unberechtigt sind.

Me Veiüe der MmO ii Msm».
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

über den Untergang der russischen zehnten Armee noch
folgendes geschrieben :

Am 21 . Februar hatten die Reste der zehnten Armee im
Augustower Forste die Waffen gestreckt, nachdem alle Ver¬
suche des russischen Armeeführers Generals Sievers , mit
den ihm verbliebenen über den Bobr und nach Grodno ent¬
kommenen Armeeteilen die eingekessesten vier Divisionen
herauszuhauen , unter schwersten Verlusten gescheitert
waren . Dep Wald von Augustow barg nun eine unge¬
heure Beute . Sie zu bergen war keine Kleinigkeit, da die
deutsche Truppe auch in den auf die Kapitulation folgen¬
den Tagen eine Anzahl russischer Angriffe abzuwehren
hatte, die von frischen feindlichen Truppen aus der Festung
Grodno heraus und über den Bobr hinweg geführt wur¬
den . Trotzdem trafen schon vom 23. Februar ab die ersten
erbeuteten Geschütze in Suwalki und Augustow ein, deren
Zahl sich von Tag zu Tag vermehrte , so-daß hier große' Parks von je achtzig bis hundert Geschützen jeden Kalibers
entstanden. Längere Zeit beanspruchte die Bergung der
übrigen Beute . Da lagen ungeheure Mengen in dem
Waldgebiete östlich von Augustow bis hinauf nach Makakze .
Auf der großen Straße nach Grodno zwischen Augustowund Lipsk waren allein etwa fünfzig vollgefüllte russische
Munitionswagen stehen geblieben. Auch der Weg über
Czarnybrod—Rudaska—Supotzkin zeigte auf Schritt und
Tritt die Spuren des russischen Rückzuges . Nahe diesenbeiden Straßen begegnet man im Forste überall flüchtig
aufgeworfenen russischen Schützengräben und Schützen¬
löchern sowie notdürftig errichteten Erdhütten oder Erd¬
löchern . Schier unermeßlich wurde die Beute in dem
Grodno zugelegenen südöstlichsten Teil des Augustower
Forstes , wo die eingekesselten vier Divisionen die letzten
Tage zugebracht und wo sie schließlich auch kapituliert
haben. Bei dem Vorwerke Ljubinowp zählte man allein
hundert Kriegsfahrzeuge aller Art . Losgerissene Artillerie -
und Bagagepferde umschwärmten zu Dutzenden das Vor¬
werk , viele davon trugen noch die ganzen Geschirre , andere
hatten sich schon dieser entledigt . Aehnliche Bilder waren
bei den Dörfern Markowitz und Bogatyri zu beobachten .Bei Wolkusch betrug die Zahl der liegengebliebenen Mu -
niffonswagen und Fahrzeuge der Gefechtsbagage mehrere
hundert . Ganze Stapel russischer Gewehre waren hier auf-
geschichtet, daneben lagen Fernsprechgerät und Geschirre
in großer Zahl . Am größten aber war das Bild der Zer¬
störung in dem Waldgelände zwischen Gut Wolkusch und
Vorwerk Mlyneck . Hier lagen ganze russische Bagage-
kolonuen , die vom deutschen Artilleriefeuer niedergemaihtworden waren . Bei Vorwerk Mlyneck erlitt eine anschei¬nend im Uebergang über den Wolkuschbach begriffene Mu¬
nitionskolonne ein gleiches Schicksal. Die gefüllten Mu¬
nitionswagen lagen hier teilweise umgestürzt rechts und
kinks des Weges beiderseits des Baches . Einige Fahr¬
zeuge wurden von den durchgehenden Pferden bis ans
Master gezogen und kippten hier um. In dem tiefen
Mühlenschachte hingen zwei Pferde , die in ihrer Verzweif¬
lung hiu-eingesprungen und hinuntergestürzt waren , da
sie anscheinend die Brücke selbst versperrt vorgefundenbatten . Bei Bartnicki und Staroshintzy findet man die
Spuren des letzten russischen Widerstandes in Gestalt von
Schützengräben und Erdlöchern. Von hier aus machten
die Russen die letzettr Versuche , den eisernen deutschenRing zu durchbrechen . Auf der Wegstrecke zwischen Mlyneckund Bartnicki lagen Hunderte schwerer russischer Granaten ,die hier von den Kanonieren entweder fortgeworfen oder
bei der Kapitulation liegengeblieben waren.

Ausland.
Griechenland.

Zaimis Rücktritt von der Kabinettsbildung . Die „ Franks .Zeitung " melldet auS Athen -: Ta Venizelos auf -eine
Anfrage des Königs erklärte , deß er in der Kammer nichleine Regierung unterstützen könne , deren Ansich¬ten über -die äußere Politik den seinigen zu -
widerliefep , legte Zaimis das Mandat zur Kabi¬
nettsbildung , in die Hände des Königs zurück . Der
König berief Guna -dis zu -sich, der heute nachmittag- sich ent¬
scheiden wird .
Mexiko .

Eine Warnung der Bereinigten Staaten . Infolge des
zunehmenden Chaos in der Hauptstadt Mexiko haben die Ver¬
einigten Staaten dringende Vorstellungen an Ca r r a n z a ge¬
richtet , die die Bedeutung einer Warnung hatten und als An¬
zeichen einer -völligen Aenderung der Politik der amerikanischen
Regierung angesehen werden .

Deutsche Politik.
Polizeipräsident Jagow steuert den alten Kurs weiter .

Wie in anderen Städten des Reiches , so fanden im
Origen Monat auch in Großberlin eine Anzahl öffentlicher
Versammlungen statt , die sich mit der Ernährrrngsftag -e be-
ichästigten . Die Versammlungen waren vom Polizeipräsi¬denten Jagow zunächst nicht gestattet worden. Erst« 3 gegen diesen Bescheid beim preußischen Minister des

Mittwoch , den 10 . März 1915.
Innern Widerspruch -erhoben wurde , erhielten die Ernbe-
rufer die Mitteilung , daß der Genehmigung der geplanten
Versammlung nichts im Wege stehe. Bemerkt wurde je¬
doch, daß die Vorträge und Erörterungen sich ausschließlich
auf die Frage der Volksernährung - während des
Krieges zu beschränken haben und daß jedes Abweichen auf
politisches Gebiet , welcher parteipolitischen Art es auch fei,
die sofortige Schließung der Versammlung zur Folge

haben werde. Nunmehr versuchte die Leitung der sozial¬
demokratischen Wahlvereine Großberlins die Genehmigung
zur Abhaltung , von 10 öffentlichen Frauenversammlungenmit der Tagesordnung : „Frauensorgen in der Kri-egszeit"
zu erhalten . Diese Versammlungen sind vom Polizei¬
präsidenten wiederum verboten worden unter
Hinweis auf den Bescheid vom 6 . Februar , nach welchem
„öffentliche Vortragsabende oder Versammlungen poli¬
tischer Parteien oder diesen g-elich zu erachtender Vereini¬
gungen aus grundsätzlichenErwägungen nicht gestattet wer¬
den können" .

Das deutsche Volk soll während dieser Kriegszeit auch
wirtschaftlich durchhalten. Dazu bedarf es aber in erster
Linie der unermüdlichen Mitwirkung der Hausfrauen .
Diese aufzuklären , ist daher nicht nur erforderlich, sondern
notwendig . Wie kann man nun hiermit das Versamm¬
lungsverbot in Einklang bringen ?

Eine „Notverordnung "
hat die Regierung des Fürstentums Lippe erlassen . Da¬
nach soll mit Rücksicht auf die durch den Krieg abwesenden
Gemeindevertreter die Beschlußfähigkeit der Körperschaf¬ten schon erreicht sein, wenn die Hälfte der Mitglieder an¬
wesend ist.

Das Sammeln der Küchenabfälle.
Das Generalkommando des 7 . Armeekorps (Westfalen)

hat die Landräte angewiesen, die vollständige Verwertungder Abfälle in allen Orten durchzuführen.

flus der Partei .
* Die Stuttgarter SauberungSaktion . Die wir einer par¬

teiamtlichen- Mitteilung der Stuttgarter „Tagwacht" entnehmen ,
ist bei -der Neukonstituierung des Partei -Vereins Deger¬
loch , der aus einem Bezirksverein zu einer selbständigen Or¬
ganisation gemacht wurde , fest-gestellt worden , daß nahezu alle
Parteimitglieder idem neuen Verein - beitraten und damit der
Gruppe Crispin -Westm-eher den Rücken kehrten. Auch aus dem
Felide gehen täglich Zustimmu -ngSerklärungen zu der Säube -
rungsanbeit der neuen Parteilettung ein.* Ueber eine sozialistische Dalkankonferene -die am Sonntagin Sofia stattgefunlden hat , wird Ider „ Vostischen Zeitung "
bertcktet:

„ Heute (Sonntag , 7. März ) fand hier eine von -der sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei einberufene Versammlung statt ,
-der auch Abgeordnete -der rumänischen und -der serbischen Sozia
demokvatie beiwohnten . Tie Versammlung war sehr zahlreich
besucht und verlief ruhig . Alle Redner sprachen gegen den Kapi¬talismus , den Zarismus , die den Weltkrieg verursacht hatten ,und forderten die Regierungen - der Balkanstaaten auf , gegenalle Bestrebungen -der Großmächte aufzutveten , -die die Balka-n-
staaten in den Krieg -hineinziehen wollten. Alle traten fermer
für die Bildung einer -föderativen Balkanrepublikein . Bemerken-swert äußerte sich der serbische Abgeordnete
L j a p t s ch -ew i t s ch : Serbien gleiche heute einem großenGrabe . Die gefallenen Serben riefen heute ihren Brüdern
zu : „Genug des Krieges "

. Zum -Schluß beantragte der Vor¬
sitzende B lagow , gegen das unmenschliche Vorgehen der rus¬
sischen Regierung energisch zu protestieren, dos gegen die
Dumamitgl -ieder ang-ewcndet wurde , die gewagt hatten , in der
Duma sür iden Frieden zu sprechen . Alle Redner ernteten leb¬
haften Beifall .

"

flus dem £tra5e.
Dnrlach.

— Todesfall . Hier ist das dienstälteste -Mitglied der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr Herr Christian Liede im Alter von fast80 Jahvcn gestorben. Liede, der im bürgerlichen Berufe Geld¬
gießer war , -hatte -volle 68 Jahre bei dem Feuerwehrkorps treue
Dienste getan .

— Eine lange Reise hat eure FeldPostkarte zurückgelegt , dieein Schüler der hiesigen Volksschule am 20 . Ottober v. I . an
sein -en Lehrer sandte . Am 4. März ds. IS . kam die Karte anden Absender zurück zum Glück nicht mit dem Vermerk „Ge¬
fallen "

. Der Adressat, der verwundet aus der Front -wegkam ,hat sich erfreublicherweife wi-eder erholt . Die Karte ttägt ausder Vorderseite -etwa 20 Vermerke sür ebensoviel « durchlaufen«Stationen . Wir werden unsere Ansicht -über unsere Feldposteiner Korrektur unterziohen müssen .
Ettlingen .

-— Unfall. Der „ M . C .
" berichtet:

„Schluttenbach , 8. März . Der jugendliche Arbeiter
DH . Blödt brachte -heute früh seine linke Hand zwischen die
Räder einer Maschine bei der Firma C. Wackher u. -Sohnin -Ettlingen . Der -bedauernswerte junge Mann -, der schwere
Verletzungen erlitt , hatte an dieser Maschine nichts zu ar¬beiten .

"
Die Bemerkung , -daß der junge Mann -am der Maschine

nichts zu schaffen -hatte , ist u n r i ch t i g, denn gerade an
der Maschine -war er bekchä-fbigt. Ter Unfall hätte nicht Vor¬
kommen können, wenn die Zahnräder vorschriftsmäßig einge -
k-apfelt gewesen wären ; die Schutzvorrichtung fehlte aber.Cs wäre wirklich wünschenswert, wenn die Gewerbeinspektion
idem Betriebe Karl Wackher u . Sohn etwas Aufmerksamkeil
schenken wollte.

— Die Polizeistunde für Wirtschaften wurde auf 11 Uhr
festgesetzt.
Offenburg.

— Vaterländischer Volks abend. Auf den heute abend halb
8 Uhr in -der „Kopfhalle" statfin -dendemi Vorttag des Gen. Rückerr
(Karlsruhe ) mit dem Thema „Der englische Aushungerungs¬
plan und die Ernährung des deutschen Volkes während des
Krieges " sei nochmals hrngewiesen. Die Wichttgke-it -des Themas
erfoodert einen zahlreichen Besuch ; insbesondere sind -die Haus-
srau -en freundlichst eingeladen -.

Brette », 8 . März . Der hiesige Ausschuß über „ Volksernäh-
rrmy " veranstaltet kommen-drn Freitag ein« öffentlich « BokkS-
verfa-mmlung abends 8 Uhr im- Saal « des „Bad . Hof "

, in wei¬
cher Herr Oberg-ewerbelehrer Lohr aus Karlsruhe über das
zurzeit aktuelle Thema „ Dolksernährung "

sprechen Wirt .
Die DolDfrcundlefer sind hierzu eingekeben.* Wiesental (A . Druch>al ) , 8. März . Furchtbare
Ernte hält der Tod unter -den ans kiesiger Gemeind« ins
F-Äd geMgenon Kriegern . Von der beiläufig 400 vor -dem Feinoe
stehenden Käruvrern sind- bis heute bereits 28 gefallen bezw .

«mi _ ibren - Wunden gestorben -. wogegen über hundert
teilweise schwer verwundet sind . Von den Gefallenenwaren neun Chargierte und drei waren bereits niit -dem Eiser¬nen Kreuz ausgezetckrnet . Unter den noch Lebenden sind sechsm-tt diesem Ehrenzeichen dekoriert.* Oestringen , A. Druchs-al , 9 . März -, In unserer Gemeinde .werden seit fünf Tagen täglich rund 260 Zentner Eicheln gesam - -
melt , wofür 4,50 Mk. für dem Zentner gezahlt werden, also «ine
tägliche Einnahme von 1126 Mk. -für -di-ejenigen Gemeindeein-
wohner, die diese Eicheln sammeln.* Forbach (Murgtal ) , 10. März. Wie wir aus sehr zuver¬
lässiger Quelle erfahren , steht eintgegen andern vor einigen
Tagen erschienenen Zeitungsmeldungen -die Eröffnung der
neuen Linie Forbach—Rauiniinzach (Murgtalbahn ) auf den
1 . April amtlich noch nicht -fest . Da die Schienenlegung
noch auf einer -Strecke von- über tausend Metern fehlt und andem vorläufigen Endbahnhof Raumünzach bis jetzt nur eine
Weiche eingebaut ist, wird mit der Eröffnung auf 1 . April kaum
gerechnet werden dürfen . In -dem nun neu-bevichtigten Fahrplan
ist die Strecke For -bach—-Raumünzach allerdings bereits ausge¬nommen und zwar mit einer Zugfahrzeit von elf Minuten .Auf der neuen Strecke werden künftig sämtliche Personen -̂ und
Güterzüge , -die bisher die Station Forbach-GauSbach als End¬
station hatten, verkehren.

* Aus dem Hanauerlande. Zurzeit macht sich ein Mangelan Saatkartoffekn bemerkbar und nicht einmal für recht teuresGeld sind solche zu bekommen. Auch hi-er sollten die Verwal¬
tungen darauf wirken-, daß -die Saatkart -offeln um annehmbarePreise abgeg.ben werden .

* Heitersbach, A . Staufen , 8. März . Bei einem Versagendes elektrischen Lichtes wollte d-cr im Elektrizitätswerk anyostellteMonteur K i e n z l e am Schattbrett die Ursache feststellen . Er
erhielt einen Schlag vom Hauptsttom und war sofort tot. Kienzlewar ein tüchtiger, beliebter Mann und hinterläßt eine Witwemit fünf Kindern .

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 10. März.

SM" Frauen -Verfammlung . "SW
Auf die heute abend im „Salmen " (Ludwigsplatz)stattfindende Versammlung der Frauensektion des sozial¬

demokratischen Vereins sei an dieser Stelle nochmals hin¬
gewiesen . Gen. Hof wird sprechen über : „Soziale
Maßnahmen der Gegenwart " und wird zahl¬
reiches Erscheinen erwartet . Für die Arbeiterfrauen istes von besonderem Interesse , sich über diejenigen Fragen
zu unterrichten , die in der gegenwärtigen schweren Zeit im
Vordergrund stehen .

Die Kriegsanleihe und die kleinen Sparer.
Man schreibt uns : In den Kreisen der kleinen Sparei

scheint man sich noch immer nicht klar zu sein , was bei der
neuen fünfprozentigen Deutschen Reichsanleihe die Un >
kündbarkeit bis 1924 bedeutet. Vielfach wird siedahin ausgelegt , daß man vor 1924 sein in neuer Reichs¬
anleihe angelegtes Kapital weder ganz noch teilweise würde
benutzen können, wenn sich dazu Veranlassung böte , son¬
dern daß man Das Kapital bis 1924 unwiderruflich fest-
lege .

D e m i st a b e r n i ch t s o , denn die dem Sparer ausge -
händigten Anleihescheine stehen zu seiner freien Verfügung.Braucht er- nach einiger Zeu Geld , so kann er entweder aus
diese Anleihescheine einen Vorschuß ausnehmen (z . B. bei
der Darlehenskasse) , und zwar zu einem Zinssätze, der sichnur wenig über den Zinssatz der Anleihe von 5 Prozent er¬
hebt ; oder er kann den entsprechenden Teil seiner An¬
leihescheine verkaufen , wofür immer Gelegenheit war und
sein wird . Welcher von diesen Wegen der vorteilhaftere
ist , läßt sich natürlich nur nach Zeit und Umständen ent-
scheiden. Handelt es sich um einen nur - vorübergehenden
Bedarf , so wird der Anleih-ebesitzer meistens den ersten
Weg wählen , es sei denn , daß der Preis für einen Verkauf
gerade besonders günstig ist . Handelt es sich dagegen um
eine dauernde Festlegung von Geld, so wird man zum
Verkauf des entsprechenden Betrages Reichsanleihe
schreiten .

Da auch für die neuen Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen das ganze Deutsche Reich mit seiner ge¬samten Finanzkrast haftet , so gibt es für den kleinen deut¬
schen Sparer nicht minder als sür den großen keine An¬
lage, die so günstig ist , wie die neue sünfprozenttge Deutsche
Reichsanleihe.

Das Reich kann seinerseits vor dem Jahre 1924 de«
fünfprozentigen Zinsfuß nickt herabsetzen . Jede frühere
Konvertierung oder Kündigung der Anleihe ist, wie aus¬
drücklich nochmals festgestellt sei , völlig ausgeschlossen.
Wird im Jahre 1924 die Ermäßigung des Zinsfußes für
spruchreif gehalten , so m-uß dem Anleiheinhaber die freie
Wahl zwischen Zinsfußherabsetzung und Rückzahlung des
Anleihebetrages seitens des Reichs zum vollen Nennwert
gelassen werden.

Hofthratcr Karlsruhe .
„Die Walküre " von Richard- Wagner .

Die der unerhörte Glanz und die geschloffene Wucht der
Musik -die vielen Längen - und Getoaltsamkei-ten des Werkes ver-
gesi-en läßt, so nahm die Darbietung d-cS -letzten Aktes am Sonn¬
tag -abend die UnzulünglÄhketten oder doch Mtttel -mätzigTeiten
der beroen ersten Aufzüge dank der großen Kunst der Frau
Palm - Cordes hintveg. Das Orchester wogte im l-chtcn
Halbakt unter L o r e n tz' partiturkundiger Leitung in einer
Wonne der Empfindung , -daß zufammengehalten mit -der Dar¬
stellung -der Brün -hilde und des Wotan (Herr Büttner ) in
der Dcrt alte Erinn -erungen Karlsruhes OvevniglanzzeÄen her-
anflttegen . Inmitten eines auf -Sein und Nichffein tobenden
Weltkrieges eine lhocherfreuliche Erscheinung. — Unseres Wis¬
sens fang Herr Schöffel zum erstenmal den Siegmunb .
Seine DvM -etung genügt billigen Ansprüchen -, da Wagner an
die eigentliche Gesangskunst viel weniger Ansprüche stellt als
Mozart oder sogar bescheidenere Komponisten. Frl . Finger ,
die sür die adfagen-de Frau Lauer -Äottlar einsprang , beftie-
digte im ersten Akt , -dem sie Rührung und Gepräge zu geben
hat , kaum. Auch die Tonbildung in der Höhe war schartig und
scharf. Recht -wirksam -dagegen war Herr Hagedorn als
Hunding . Büttners Wotan kieyt biH zu-m letzten Wimperzucken ,
fest, svdaß auch über seine Darstellung des schwächl-ichfften- und
unverständlnksiten aller Götter nichts neues zu sagen ist. Die
Wagnersche Tan-tippe Ricka ward durch Frl . D r u n t s ch ver¬
körpert. Das Walkü-rengejckirei war diesmal dank -der Besetzung
mit fast ausschließlich ersttn Kräften erträglicher wie sonst.
ES sei wiederholt : Ti « Bvün-hil-d: .der Fnau Palm -Cordes -drücke
der Dalkürc -Auf-fülhrnrig -den Stempel -des Außerordentlichen
-aus. Darum war der reiche Beifall des Hauses wohDeckdient.



31 o . 58 , Mittwoch , den 10. März 1915. Seite 5.
Badische Metallwoche.

Nachdem die Ergebnisse der Rorchsavollwoche, die «inen so
erfreulichen Erfolg ergaben haben, einigermaßen aufgcarbeitet
sind, wird jetzt , wie bereits kurz gemeldet, vom Bad. Landesver¬
ein des Roten Kreuzes eine Sammlung von Altmetall für
Heereszwecke unter dem Rainen „Badische Metallwoche" veran¬
staltet. Brauchbar ist alles, was aus Stickel , Kupfer, Messing,
Zinn , Zink, Blei oder Aluminium besteht , einerlei , ob es Me-
tallabfällc , zerbrochene und unbrauchbare Metallg .genstände
oder auch gut erhaltene , aber nicht mehr gebrauchte Geräte sind ,
ffiie z. B . Mesfingmörser . In der Rumpelkammer , in der Küche,
finden sich fast in jeder Haushaltung solche hier überflüssige
Tinge , „ wertlose Gegenstände"

, die jetzt für das Vaterland von
Wert sind , wie Nickel- , Kupfer -, Messing- , Aluminiumgeräte aller
Art, Zinngefäße , Flaschenkaps. In, allerlei Tuben , Staniol , Blei¬
röhren , alte Bleisoldaten , Zinkeimer etc .. Nicht gesammelt wer¬
den leere Konservenbüchsen und dergleichen, Eisen- und Stahl -
gegenstände. Von auswärts kommende Sendungen werden
frachtfrei befördert , wenn sie, als „Lnbesgäben für 'das Rote
Kreuz" bezeichnet , direkt an die H a u p t f a m m e l st e l l «
K a rl -F r i e ü r i ch st r a ß e 17 adressiert werden. In Karls¬
ruhe gebe man sein überflüssiges Altmetall , insbesondere grö¬
ßere Gegenstände, tunlichst bei 'der H a u p t s a m meilst e l l e ab,
doch nahmen auch all« anderen Sammelstellen solche Gaben an .
Heraus mit dem Altmetall ! Buch hier heißt es» wer rasch gibt»
gibt doppelt ! _

* Die Palastlichtspiele bringen wieder ein auserlesenes
Programm . Außer den neuesten Kriegsberichten gelangt zun,
erfteuanal -tn Karlsruhe dos Kriogsschauiplel „Der Sieger " zur
Erstaussü 'hrung . Das Bild schildert di« Heldenkämpfe dreier
Brüder in dem großen Völkerringen . Ein Meisterwerk darstel-
>lender Kunst. Portugal , eine hochinteressante Naturaufnahme .
MS Einloge „Tie Mumie "

, ein Lustspiel der .deutschen Gau -
montgesellschaft. Drei weitere Neuheiten vervollständigen das
bestrenommierte Programm ,* Albert Bassermann im Residenztheater, Waldstrahe 30.
Der von berufener Sette anerkannte größte der lobenden Schau¬
spieler ist von Mittwoch bis einschließlich Freitag in der Haupl -
rolle dcS Filmdramas „Das Urteil des Arztes " zu sehen. Bei
dem Träger der Hauptrolle erübrigt sich, >A>er den Inhalt des
Stückes Worte zu verlieren . Der Spielplan enthält des wer¬
teren eine Episode aus dem gegenwärtigen Kri'ege, .deren Schau,
platz die DrsLkarferccke ist, sodann „Ein Intermezzo " in 2 Akten ,
während die Kri'egsbilder uns einen der Sieger der masurischen
Winterschilacht , Exzellenz von Below, menschlich näher bringen .* „Mit dem Hauptquartier nach Westen", der hochinteresiante
aktuelle Vortrag dcs Kriegsberichterstatters Heinrich Binder ,
erregt auch hi.er wie allerwärtS berechtigtes Interesse . In Ber¬
lin fanid der Vortrag vor völlig ausverkauftem Haus statt , sodatz
eine Wiederholung desselben 'bereits angesetzt ist. Binder schn.
dert in seinen hochinteressanten Ausführungen das gewaltige
Ringen unserer Heere gegen die der Franzosen und Engländer .
Wir durchleben mxh einmal jene herrlichen, erhebenden August,
.tage des Vorjahres , sehe« noch einmal im Geiste uniere junger,
Helden, 'begeistert hinausziehen . Wir schauen im Lichtbild die
zauberischen Taler der Maas , die Ardennen und den Argonner
Wald, in dem setzt unsere Feldgrauen einen jeden Zoll Bodens
dem Feinde «bringen müsien. Karten zu dem hiesigen Vortrag
bei Hofmusikalienhandlung Fr . Toert , Kaiserstrahe ISS , Eingang
Ritterstrahe . sKaffenstunden von 8 bis 1 und 3 bis 7 Uhr. ) —
Der Vortrag findet Freitag abend 8% Uhr im MuseumSiaale
statt . — Die Schülervorstellung ist um 4 % Uhr nachmittags . - ■
Ein Teil des Reinertrags kommt der Kriegsfürsorge von Karls¬
ruhe und Umgebung zu.

* Unfall. An einem Hahnen der Dampfheizung zog sich
am Montag nachmittag im Hause seines Arbeitgebers ein
18 Jahre alter Instrumentenmacher so erhebliche Brandwunden
an beiden Fühon zu , daß seine Ausnahme ins städtische Kran¬
kenhaus erforderlich wurde .

Letzte Nachrichten.
Aus dem Reichstag .

Berlin , 10. März . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet : In den Vorbesprechungen der Fraktionen des
Reichstages kam man gestern in den bürgerlichen Parteien
zu dem Beschluß, das Schwergewicht der Beratung deö
Etats in die Kommission zu verlegen . Für den Fall , daß
die Sozialdemokraten sich in einer schärferen Tonart äußern
sollten , würden auch die bürgerlichen Parteien das Work
zu energischer Entgegnung nehmen.

Deutsche Erfolge im Osten.
Berlin , 9 . März . Die „Vossische Zeitung " meldet :

Nach der „Kölnischen Zeitung " hat das 21. Armeekorps im
Osten in der Zeit vom 18.—21. Februar , also in drei Tagen ,
8 4 Geschütze , über 30 Maschinengewehre , un -
zöhlige Munition und Proviantwagen , einige tausend
Pferde erbeutet und etwa 24000 Mann mit 200
Offizieren gefangen genommen .
Ein englisches Opfer des Unterseeboot -

krieges .
Berlin , 9 . März . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet : Der von einem deutschen Unterseeboot torpedierte
englische Dampfer „Belgrove " versank vor den Augen tau¬
sender von Zuschauern. Das Vorderschiff bog sich aus dem
Waffer und man bemerkte große Dampfwolken . Kohlen
und Waffer wurden 60 Fuß in die Höhe geschleudert.

Französische Phantastereien .
Basel , 10 . März . Der Pariser Mitarbeiter der

„Baseler Nachrichten" bespricht die in Frankreich schon ein-
setzende Diskussion der Fricdensbedingungru . Bei aller
Verschiedenheit der Meinungen sei es bemerkenswert , daß
der Streit über den Siegespreis schon beginne , wo alle
Entscheidungen noch bevorständen. Tics habe seine Ursache
in der unbedingten Siegesgewißheit aller Franzosen , ange¬
sichts des äußeren Bildes der militärischen Lage sicher eines
der merkwürdigsten Phänomens dieses Krieges .
Die Verbündeten nnd die Dardanellen -

frage .
Pe t e r s b u r g , 10. März . Der „Rjetsch " polemisiert

gegen Aeußerungen französischer Blätter , die zwar den
Besitz Konstantinopels Rußland zugestehen wollen, den
Bosporus und die Dardanellen aber neutralisieren möch¬
ten . Der Besitz Konstantinoprls sei für Rußland nur von
Wert, falls auch die Meerengen russisch würden. Die
Trennung der Herrschaft in der Frage der Meerengen von
der Frage des Besitzes Konstantinopels beweise nur , daß

die alliierte Presse die LebenSintereffen Rußland nicht der -
strhe .
Rücktritt des portugiesischen Gesandten

in Paris .
D a s e l , 9 . März . (Agence Telegraphique .) Nach einer

Depesche des „Corriere della Sera " hat der portugiesische
Gesandte in Paris sein Amt niedergelegt , weil er nicht
unter der Diktatur Castros dienen will .

Das neue griechische Kabinett .
A t h e n , 10. März . Die „Ag. d'Ath ." meldet : Cuua-

ris hat gestern nachmittag um 4 Uhr dem König die Liste
des neuen Kabinetts vorgelegt . Tie Besetzung der Porte¬
feuilles ist : Vorsitz und Krieg : Cunaris ; Auswärtiges :
Zegraphos ; Verkehr : Baltadjis ; Kultus und
öffentlichen Unterricht : Vozikis ; Finanzen : Proto .
papdakis ; Inneres : Riantafyllakos ; Volkswirt¬
schaft : Autasias ; Justiz : Tsaldaris ; Marine :
Stratos . Ter König hat die Liste genehmigt . Das
neue Kabinett wird heute morgen den Eid leisten.

Amerika und Mexiko.
London , 10. März . Aus Washington meldet das

Reutersche Bnreau : Nach einer Konferenz zwischen dem
Präsidenten Wilson und dem Staatssekretär der Marine ,
Daniels , erhielten zwei amerikanische Kriegsschiffe den
Befehl , von Cuantanamo nach Veracruz zu gehen.

CCUsseretand des Rheins .
Schusterins « ! 1,82m , gef . 18 cm , Kehl 8.01m , gef . 88cm,

Maxau 5 08 m, gef. 50 cm, Mannb etm 5 .06 m, gest. 6 cm .
'Vereinsanzelger.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Die regelmäßigen Turn¬
stunden 'finden rächt mähr Mittwochs, «sondern jeden Frei¬
tag von 8y3. bis 10 Uhr in der Gewerkschaftszentrale statt.
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In .
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstvaße 34.

OST IHttflach . "W>
Infolge Einberufung des Leiters unserer Filial - Expedition»

Genosse Friedrich Flohr » zur Fahne , hat Genosse

Friedrich Weber, Auerstr. 50,
die Vertretung übernommen .

Wir ersuchen , bezüglich Abonnement auf den „ Dolks-
freund "

, Beschwerde wegen unpünktlicher Zustellung , Auf¬
gabe von Inseraten , Bestellungen von Drucksachen und dergl.
sich an Genosse Friedrich Weber , Auerstr . 60 , zu wenden,

Expedition des „Dottrssreund".

Residenz-
Theater

UJaldsfraße
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Vom 10. bis einschliesslich
12 März. es:«

Aktuelle Darbietung :
General der Infanterie

Exzellenz von Below
einer der siegreichen Heer- I

obrer in der gewaltigen ,
Winterschlaclit In Masuren.
Das Urteil des Arztes

in 3 Abteilungen .
In der Hauptrolle :

Albert Bassermann.
Kriegsdämon!

Episode aus dem gegen - I
wärtigen Kriege .

Ein Intermezzo
Lustspiel in 2 Akten mit j
Svend Ajcgerholen .
Allein Erst -Auffflhrungs-

Recht ab Sonnabend : _Alexandra .

Zweitür . Kleiderschrank 15 Mk.,
Kommode 10 Mk., großer Spiegel
7Mk . Waschtisch mit ü' oschservwe
zus 4 Mk., Seivieltisch 8 Mk.,
großer Viereck. Schliegkorh, 5330
Durlacher Lllee 24 , l Tr . links

Verkaufe und
- fortwährend neue" und getragene

Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Ubren
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer . 23
Erstes größtes An - I . p,, »
u . BerkaufSgeschäft
Markgrafenstr . 22 . Tel . 20 15.

mit einem großen
„ Zimmer u . Küche

, 1 . April zu vermieten .
Wielandtstr . 14 , 1 . St .

r

Minlos
’sch!S Waschpulver

alleintätig, ohne Seife oder Soda
zu verwenden

das 1 Pfd. Paket kostet nur 30 Pfg.

J
^ Soeben erschienen: ^

Zwei Kesten.
Illllllilll !!llll !lll !lll !lllll !!llllllllllllllilllllllllllllll !llll !llllllllllllllllllllil!!lllllllll

I .
Die Rriegsfitzungen des Deutschen

Reichstages
von Karl Hildenbrand , Mitglied des Reichstages.

II .
Die politische ZukunftDeutschlands

und die Sozialdemokratie
von Wolfgang Heine , Mitglied des Reichstages.

Beide Reden wurden am 22 . Februar 1915 in einer
öffentlichen Versammlung in Stuttgart gehalten.

Nach stenographischer Aufnahme herausgegeben
vom Sozialdemokratischen Verein Stuttgart .

Agitationsansgabe Preis 20 Pfg . "m
Zu beziehen durch :

BMMdlNg „BMsremd" Kmlrnhe
Luiscnstraße 24 . Telephon 128 .

ilrMi |
a | Berücksichtigt Sei Suren
[ | Einköliseu die Inserenten
r » des „ Bolksfnnnd" .

5121Tuch -Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W . Wolf jr ., Kaiserstr, 82a
Engros -Tuchabteilung .

Schneider
für

Mitttärarbeit
auf Werkstatt und Heim¬

arbeit sucht

HIN fiqea&tÄtt
Kaiserstr . 177 .

Knopfloch .naschine vorhanden.

5171

Tüchtiger soliderportier
gesucht. AnfangSgehalt2bJt
pro Woche. Es kommen nur
Leute mit gutem Leumund
in Betracht. Verdeiratete
und militnrfreie bevorzugt.
Vorzustellen bei der Direkt.
Palaftlichtfpiele

Herrenstr . l l . 3333

Tüchtige Dreher
« .Werkzeuges Zieh-u . Stohpr ,
sowie a . Leergeräte (Gewinde-
leeren und Rundkaliber )
Njerkikllgmrch . ll . Ginrilist.
a. Revolverbänke u . Automat.

Schlosser
a. Rachenleeren usw sof. ges
iS. Loreuz . A .- G .,Teleph.« u .
Telegr . - Werke , Berlin S . 0 . 26,
Elisabetb- llfer 5 u. 6. 5808

Tüchtige

ESlosser Mb Blechner
für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn gesucht. 5250
Ofenfabrik Weber , Ettlingen

TaMimdkk
gesucht

bei höchstem Tagelohn, ma
■ TJlees & Löw

Kaiserstr . 46 , Karlsruhe

Küfer i
in Holz - und Kellerarveit be¬
wandert , möglichst milckärfrei ,
werden bei hohem Lohn für
dauernde Arbeit gesucht. Man
wende sich schriftlich unter Bei¬
fügung von Zeugnisabschriften
an Gebrüder Hiiglin , Wcin -
großhaudlung , Freiburg i .B .

ua 5

Ü

Wnlerlrhrlins
fi bet Ausnahme bei guter Aus¬
bildung und sofortigerVergütung.
3333 Adlerstrasse 28 , pari .

Schneider
für Landsturmröcke und
- Mäntel gesucht auf Werk¬
statt und Heimarbeit .

Knopflochmaschine tm
Hause . 5342

Meer $ C3we
Kaiserstr . 46 , Karlsruhe

Drucksachen^?
Bnchdruckerei BolkSfreund .

I Frisches |

Kopf 40 Pfg.

Rotkraut
Kopf 40 Pfg

SchlMMkretil
| Pfti, 32 PI» i J

(SrlMlin
j^ j Pfund 8 Pfg . £

Zwiebeln
Pfund 1 7 Pfg.

Saoekkml!
Pfund I 8 Pfg .
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sind in reicher Auswahl eingetroffen und zum billigsten Verkauf gestellt . 5339

Für Kommunikanten :
Weisse Kleider
Welsse Kleiderstoffe a.w.b.^

. . . - 13“ 18 ZI50 26.- 33 -
solide neue

J25 J75 ^ _ £
50

J40

Für Konfirmanden :
Schwarze Kleider!" 13“ 17 - ZI“ ZL- 33.-
Schwarze Kleiderstoffe 1“ 1“ Z- Z“ 3“

Carl Sc hopf
Palast - Lichtspiele Aufruf.

Herrenstr . II .

Programm
vom Mittwoch , den 10 . bis inkl . Freitag , den 12 . März .

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

Ein wanderbares Kriegsgemälde aus dem grossen Völkerringen.
Der Film ist eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges .

Portugal .
hochinteressante Naturaufnahme.

Die Mumie .
Lustspiel in 2 Akten.

Die arabischen Prinzessinnen.
Drama. Drama . 5333

Mer LWeiti
zu 75 Pfg . einzeln bezw . zu 70 Pfennig bei
20 Liter ist wieder in sämtlichen Verkaufsstellen

und ab Hauptlager zu haben. 5328

MiMWisLcmii.
Museumssaal .

Freitag , den 12 . März 1915 , 87 « Uhr

Hit dem Hauptquartier nach Westen
Vortrag »°° Heinrich Binder

mit ca . 100 farbigen Lichtbildern.
Karten zu M. 1 .—, 2 .— u. 3. — F » flnorf Kalsorstr . 159 I' '

■ ! . UUCUEing . Rittefstr . . I| inderHofmustkallenhandlg .
Kassenständen v. 9—1 u. 3—7 Uhr, Telephon 638.
Freitag , den 12. März , 47 « Uhr nachmittags :

Vorstellung Jflr Schäler
| Karten k Mk . 0 .50 , 0.75 , 1.— in der D o e r t sehen |

Hofmusikalienhandlung . . 5331
Ein Teil des Reinertrages kommt der Kriegs
fürsorge von Karlsruhe und Umgebnng zu.

Miln ! Agitiert fit dt« UMssteM .

1 SchWmn
i WoWmer
l Küchmiorichtiing
ganz weniggebraucht, äußerst

KW- billig "WS
abzugeben bei 4674
Heinrich Karrer

Lagerhaus u . Möbelhandlung
Philippftr . 19. Teleph. 1659.

Die bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für die be¬
dürftigen Familien unserer Krieger reiche » noch bei weitem
nicht aus , uni den fortlaufenden und ständig steigenden An-
for erungen der Kriegsfürsorge gerecht zu werden. Da die Zahl
der unterstützungsbedürftigen Familien , insbesondere durch die
teilweise Einberufung deS ungedienten Landsturms, weiterhin
zunimmt , und die Bedürftigkeit der bisherigen Unterstützten
während der Dauer des Krieges zum größten Teil fortbestellt »
ist es dringend erforderlich , daß der Sammlung ständig
weitere Mittel zufließen , um die Befriedigung aller berechtigten
Ansprüche einigermaßen sicher zu stellen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mit¬
bürger, vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnei ,
die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die
dringende Bitte , uns fortdauernd freiioillige Gaben znzu -
wenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung st der Stadtkasse
(Wohliätigkritskasse, Rathaus , Erdgeschoß . Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr. 29) beauftragt Außerdem nehmen der Oberbürger -
nieister , die Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtver -
orvnete, sowie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen
Tagesblätler solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Krtegs -
nnterstützungskommission , in der Vertreter der « tadtgemeinde,des roten Kreuzes, der Frauenvereine , de . Kirchengemeinden , der
Gewerkschaften und sonstiger Fürsor^eorganisationen zu geme .n»
sanier HilsSarbeit vereinigt sind .

Die GejchäftSjlelle de .' KriegS -UnterstützungSkommission ist
das KriegsnnterstützungSamt im Rathaus , südlicher Flügel,Ui . Stock, Zimmer Nr. 110 —118 . 4979

Karlsruhe den 8 . Februar 1915.
,_ Der Skadtrat._

GksnnMkin Einlrchl pM!»ü! |
Unsere diesjährige

tieneral -Umammlutig
! findet am 13 . März , abends halb 9 Uhr . im Vereinslokal
I statt. Die Tagesordnung geht den Mitgliedern durch Zirkular zu.

Um zahlreiches Erscheinen bittet 5334
Der Vorstand.

Lchwonensfr
^

LL Tel . 835 .

Für

J Unser letzter Waggon D

Mahn
aus nur frischen
Fischen hergestellt

und .

ÖiMlItlli'

extra große Fische
offen , 1
Stück 1 1 Pfg .
4 Liter- 1% g I

Dose Mk. ö ” £

ÖrafljrtiiiBr
offen fH
Stück £ U Pfg.
8 Liter - M CA

Dose Mk.

HmngkliiGklkk
Pfund 50 Pfg.
4 Liter- A CA

Dose Mk. il ’ DU

Sardinen
Ä 40 Wa.

ca . 5 kg- A CA
Fässel Ml.

, & m . b . H .

bVtrW «!

neue , große Sluswahl , von
2H, 35 und 40 t-M an, Hochs.
Dessins von 55 -M an. 6,74

R . Köhler , Schützenstr . 25 .
Lange schwarze

nauen - Manie!
14 . 2 »

schwarze und blaue

Jacken - Kleiner
r-U 16 . 75

schwarze und blaue

Kostüm -KöcKe
5 . 25

MhlWrche34. lD.

Kriegszwecke
zahle ich für Metallgegenstände , wie
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzen aller Art Metalle , die

M " höchsten Preise . ' M

KL Kleinberger .
Karlsruhe .

Schwan enstr . 1 1 .
SügSSESS

Tel . 835 .

Kßrsrtte,.i in mit gut . Qual .,"
hoch u . nieder, in

allen Weiten . Stück 1 .83 \ U und
höher in nur schönem bequemen
Sitz . Bessere angetrübte Sachen
weit unter Preis . 5335
DnrlachrrL ! lIce21 , I Tr . links.

Hohen Nebenverdienst
j . jederniann d. neue leichte Hand¬
arbeit i . eig . Heim. Arbeit nehme
ab ii . zahle i

'of. ans . Muster u . An»
l - itg . geg .Einikiidg . v . 30 Pfg . srko .
Nachnahme 39Pka . mehr . Dersand-
hauS ) . Engkörecht , Stockdorf62,
bei München . 4132

Zn verkaufen : eine polierte
Beristatl .R oft . Matratze u .Polster .

Riippnrrerstr . 25 ,
'>. St . ^ "

Regenschirme
staunend billig 4679

Wilhelmslr. M, l Sr.
Gitter bürgerlicher

Mittagstisch
mit Kafiee 63 Pfg ., Abendessen
45 Pfg . 5338

DonglaSstraße 13 , 1 . Et .

Im Hundezwinger des städt.
WasenmeisterS Schl .ichthauS -
straße 17 ( zwischen Kaserne und
Eiseniahnj befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde:

1 . Foxterrier männlich ,
2. ,, »
3 . „ weiblich ,
4. Dachshund, männlich,
5 . Pinscherbastard, männlich ,
6. Airedalebastard, männlich ,
7. Airedaleterrier , männlich ,
7. Boxer Hündin, gestromt,
9. Schnauzer, männlich ,

10.
11 . Dobermannbastard . männlich
12. Wolfshund männlich,
13.
14 . Wolfshundbastard , männlich .

Die innerhalb 3 Tagen nicht
abgeholten Hunde werden ge¬
tötet bezw . versteigert. 5336

Karlsruhe , den 9. März 1915.
Städtische Schlacht - und

Biehpofdirektion .

Zu denGrweiterunqsbauten
im städt . Schlachthof sind

Aanapianen -
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt .
Hochbauamt , Karl Friedrich-
straße 8, Zimmer Nr. 167, ab¬
geholt werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bi ; 5818

Freitag den 12 . d . M .
nachmittags 4 Uhr

einziireichen .
Karlsruhe , 6. März 1913.

Städt . Hochbanamt .

Für Wäsche ^ ni
'

| > . L

Hausputz
nenlbehrlich ! >

. VJ '
<T
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